ferate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
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Abonnement für Stattin monatlich 50 Pfennige, 
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Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


Jeilung. 


7 4 Abend- Ausgabe. Mittwoch, den 12 Marz 1884. Nr. 122. 


u Preuß iſcher Landtag. Miniſter Maybach erklärt, daß die Regie- Reichsbeamte eine lebenslängliche Penſion, wenn er Brände, welche durch Spielen der Kinder und geiſtes⸗ 
N i Abgrordurttuhans. rung nun ein Mittel gefunden habe, ohne Verletzung nach einer Dienſlzeit von w enigſtens zehn ſchwacher Perſonen, ſowie durch fahrlaſſiges Umgehen 
a 60, Sitzung vom II. März der alten berechtigten Intereſſenten die gewünſchte Ver Jahren in Folge eines lörpalichen Gebrechens oder Erwachſener mit Strich ündh züchen entſichen, fon 
ir Vi b. Bräfdent e öffnet bi ‚bindung herbeizuführen, daß er dieſes Mittel jedoch wegen Schwache jeinir 8 körperlichen oder geiſtigen dauernd im Zunehmen begriffen, daß nach Ausweis 
0) Sit ung En 1170 Uhr. N Nn e we noch nicht nennen könne. 5 Krafte zu der Erfüllung ſeiner Amtspflichten dauernd ſtattgehabter ſtatiſtiſcher Erhebungen in dem Dezenninm 
e An Minifertihe: EEE | Damit iſt $ 1 erledigt. Derſelbe wird mit, unfähig iſt und deshalb in den Ruhe 1862—1871 hi 33 offentlichen Verſicherungs-Ge⸗ 
k > | Bont Abg 3 21 in in 85 b 3 1 großer Majerität angenommen. ; | ſt and verſe t; t wird. Sit die Dirnftunfäbigkiit ſellſchaften um Ganzen 18 3 ſolcher Brände vorge 
nend die 1 5 en 1 18 n Die Kommiſſion beantragt folgenden $ 24 ein- die Folge einer Verwundung oder ſonſtigen Beſchädi- kommen ſeien (ca. 3 vet. ſämmtlicher bei dieſen Ge⸗ 
15 safe PETER wen Vorgänge in Neuſtetti zufügen a 8 gung, welche der Beamte ſich dadurch zugezogen hat, ſellſchaften zur Feſtſtellung gekommenen Brände), und 
Ei 2) Eh ne | „Smweit bei der Eiſenbahn von Heide nach daß er vermöge feiner Dienſtpflicht genötigt geweſen daß Unfälle dieſer Art nicht nur eine erbebliche Be⸗ 
1 | Zweile Berathung 5 Landgüiterorknung für a die auf die übernommenen Aktien entfallende iſt, ſich beſonderer Gefahr auszuſetzen, ſo tritt die ſchädigung F berbeigefüßet, si 
| Schleſten 8 ie. N Dioldende 4 Prozent des Normalbetrages der zum Penſionsbescchtigung auch bei kürzerer als z hnjähriger dern auch häufig den Verluſt von Menſchenleben im 
Wie lieber deſelbe zfentt Namen der 12. Kom- Zwocke der Einzahlung aufgenommenen Anleihe in Dienſtz it sin. Daß dieſe Bestimmungen durchaus Gefolge gehabt hätten. 3 
wen Mg, ». Lu ſch. ‚einem Jahre überſteigen jollte, iſt der Ueberſchuß zur ungenügend find, beweiſt folg nder Fall: Einem bei — Am Montag vor Pfingſten, den 26. Mai 
1 J Tilgung dieſer Anleihe zu verwenden.“ dem Poſtamt J. zu Frankfurt a. M. auf vierwöchent- d. J., ſoll die Eröffnung der zum Nieder wald⸗ 


m.) Bel § 1 ttow gegen di 5 5 =2 ne er 
* Vorlage 25 3 ſch en Ar La a Finanzminiſter v. Scholz bittet dieſen 8 2a liche Kündigung angeſtellten Peſtſchaffner, welcher eine Denkmal führenden Zahnradbahn ftattfin- 

5 des Banuernſtandes 0 5 b agree a z abzulehnen, der einen Widerſpruch zu dem folgenden in dim Beſoldungsctat aufgeführte Stelle bekleidet den. Grund und Boden find erworben, die Erd⸗ 
u Bauernſtand fi a zn Beer int, dis 15 5 § 3 bedeute und das Geſetz vom 27. März 1882 hatte und nach einer Dienſtzeit von mehr als zehn arbeiten im vollen Gange. Anfänglich hatten die 
oͤhnlich glaub e che woll N ai als man über die Verwendung der Ueberſchüſſe aus den Eiſen⸗ Jahren dienſtunfahig geworden war, auch die Dienft- Unternehmer ſich bemüht, die Genehmigung einer Linie 

g 5 En ge = on den wo 2 55 bedürfe. kiner ſo bahnen korrigire. unfabigkit ſich in Ausübung des Dienſtes zugezogen zu erlangen, welche vom Bahnhof aus in kürzeſter 
| . 5 weh t. Abg. Stengel bittet hingegen, trotz des Pro- hatte, war von gedachter Behörde gekündigt worden. Richtung zum Denkmal führt. Der Gemeinderath 
} N 3 : Der rredne 9 4 y Ei 2 n EL A TE nflond- 4 ve ; Bu 2 — 0 

a „ teſtes des Miniſters SH 2 anzunehmen, da es er- Auf ein u ter dem 15. Juli eingereichtes Penfions- ia deſſen Hand die Entſcheidung lag, lehnte dieſes 


die Tendenz der Vorlage verkannt, die den Zweck 5 5 elle Mehr. ges bürde urch E laß e 8 ; 
2 Sat, die rohen De in Gefeiti 5 = wünſcht fei, wenn in günſtigen Jahren erzielte Mehr. geſuch wurde ihm durch E laß des laiſerlichen Gene. Geſuch jedoch ab, weil eine ſolche Fine die Stadt 
us ben gegenwärtigen Zuſtind 5 een Bon überſchüſſe zur Berftärfung der Awortiſatton benupt  Yolpofiamtes dem 23. Auguft 1879 eröffnet, daß Rüdesheim nicht berührt haben würde, und beſtand 
N 2 2 er 2 45 55 05 5 18 flene würden. Redner beamragt, $ 2 inſofern abzu- ſeinem Geſuch nicht zu entſprechen ſei. Der Poſt auf dem Ausbau einer weiter oberhalb in der Nähe 
| ö Grmdbeſtg Pa une if 1 755 un dire ändern, daß im letzten Satze anſtatt „zur Tilgung ſchaffrer erbob nunmehr Klage auf Zahlung einer des Adlerthurmes beginnenden, den östlichen Stadttheil 

i 0 ee find Be ae = 1, Penta f 8 rei Inſtanz zuletzt dure RB i ; ER 2 
zu verhindern, war die Vorlage eine Nothwendigkeit. dieſer Aulrihe! geſetzt werde „zur Tılgung von Ei Venſion, wurde aber in allen eee s zuletzt durchſchneidenden Linie, die nicht unweſentlich länger 
Die Verſchuldung hat erschreckende Dimenſtonen ange- ſenbahnanleihen oder zur Anrechnung auf ſolche.“ FFC Urtbeil des iſt. Die Bahn wird vorläuſig hinter dem Tempel 

10 N gr i iir rt ehrt > ä m * en f = = 9 v 8 = 
nommen in den Gegenden mit rauhem Klima, hier Miniſter v. Scholz verweiſt nochmals darauf, Neicpegericpts lautet: „Durch die Beſtimmung un endigen, doch find die Unternehmer durch einen Beſchluß 
Sr cirägt die Verſchuldung das AO- und 60fache des daß $ 2a im Widerſpruch ſtehe zu dem angezogenen § 37 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. Marz 1873, der Regierung in Wiesbaden gehalten, ſväterhin den 
F  Grumbfteuer Reinertrages. (Hört! hört). Die Geſetz dom Jahre 1882, das nach den Wünſchen welche den auf Kündigung angeftellten Reichsbeamten, Endpunkt der Zahnradbahn auf die Vorderſeite unter⸗ 
5.008 u IE? . F 70 zeritz Mengen s „ ; ; 5 371 if Stelle ; IE s 12 

ha ſchnittszahlen der Hopothekar- Statiſtik scheinen der Mae des Pat? zu N gekommen her Ur au a ee halb des Denkmals zu verlegen, falls dies nach it⸗ 
J ollerkings nicht zu bedeutend zu ſein; das Bedenkliche und feinen Zweck gut erfülle. Wenn das Haus von, kelleden, einen 5 9 gewährt, iſt da waiger Ausführung der an der Rheinſeite geplanten 
a 1 den Grundſätzen dieſes Geſetzes alginge, jo würde Kündigungsrecht der Anſtellungsbehörde nicht ausge⸗ Freitreppe aus äfthetijchen Gründen wünſchenswerth er⸗ 
nn. 5 ee 


liegt in den Maximalzahlen der Statiftif, di ö 8 a f 
1 5 l . r außerordentliche Verwirrung und Konfuſten ſchloſſen. Das Penſionsrecht findet deshalb nicht ſtatt, scheinen ſollte. n 

„Beweis liefern, welche Verſchiedenhett in den Schuld- das f K ; Be ee lauf der ne Bar nn 
N K halb der Monarchie besteht. Ich zur Folge haben, jo daß man nicht mehr wüßte, wae wenn dem Beamten gekündigt und nach Ablauf der — Ueber die Einrichtung und Ausſtattung der 
Sie, 5 eſezes eingedent zu mit den Ueberſchüſſen geschehen ſoll. bedungenen Fiiſt nach erfolgter Kündigung die En Apotheken hat fih der Minifker der Medizinal zr. 


N gedenk zu 85 3 f Re 
der e. Abg. Kieſchte halt den 8 2u für durchaus, laſſung erfolgt ft, auch wean die Dienſtunfahigkeit in Angelegenheiten gelegentlich der Vorlage der für 18838 


ee zula fig, zumal es ſehr zweifelhaft ſei, ob das, was] Ausübung des Dienſtes eutſtanden war.“ In den eingegangenen Apotheken -Viſitations Verhandlungen in 
v. Buddenbrock ſpricht der Regie die Mojorität des Hauſcs im Jahre 1882 gewollt, Gründen des Erkeuntniſſes heißt es: „Durch die einer Verfügung vom 18. v. Mts. b und 


| rung feiner Dank aus für die Vorlage, die den Ver⸗ 88 jei, 3 ; ; ee & ' 5 e vom dabei mehrere allgemeine durch die Einführung der 
baluniſſen 5 entſpreche. Pe 4 NMauchhaupt erlart 8 22 als eint 31. 1 2 5 — 5 e 8 05 38 zweiten Ausgabe der deutſchen Pharmakopße angeregte 
g Abg. „. Langerhans tadeit die Tendenz af 1 Eiſenbahngaranticgeſctes vom ſtellten er ee 1er aue in den SO Fragen beantwortet, von denen wir einige beroorhe- 

arz Gegen eine Aenderung deſſelben habe durgsctat aufgeführte Stelle bekleiden, einen Rechts⸗ ben. So ſollen für die Bezeichnung der Gefaße die 


der Vorlage, die dahin gehe, die Beſiger ruinirter 5 5 . 5 or 9 
93 Air % rie Rechte nichts einzuwenden, man dürfe dies aber, auſpruch auf Penſion gewahlt, iſt das Kündigungs. letztrgangenen Beſtimmungen maßgebend bleiben, zu⸗ 


am Ag. von Huene (Zentrum) empfehlt das nicht er 5258 85 = s thun. Be cn eh . 2 . > mal dadurch den Apothekern alle zulaſſigen Erleichte- 
See, des dem Bauern eine Direktive zu geben be- 1 9. 55 8 1 5 = 1 wee a Weiters od 9 1. 1 ä rungen bei der allmäligen Durchführung der bezüg⸗ 
9 3 und erklärt, daß die Duichſchnittszahlen och l @eith won 1 2. ſunfabi, n ben eſtens nech Emi del lichen Anordnungen gewährt werden. Die Bezeich- 
über ki, Verſchuldung hier doch nicht maßgebend fein ungenügend ſe. Es lomme ihm bei dleſen g 2a Dienſtunſabigkeit auezuſchließen, jo batte es einer dieſe nungen mit direkter weißer Schrift auf den Gläsern 
bens. lediglich darauf an, daß das Haus aue ſpreche, daß, Alſicht darwiflichenden Beſtimmung im Geſeze be. in grundſatzlich als unzulaſſig zu erachten und es wird 
* Der Titel wird angenommen, ebenſo das ganze mit dem jetzigen Syſtem der nſchtobligetoriſchen Amor⸗ durſt. Eine ſolche aber iſt nicht verbanden; viel. auf ihre Beſeitigung hingewirkt werden müſſen. Dar- 
Webs ohne weitere Debatte ; tiſation ein Ende gemacht wer e. mihr gewährt 8 77 des Reichsbramtengeſetzes der Be. über, ob die von der neuen Pharmalopör vorgeſchenen 

| Miniſter v. Scholz bittet den Vorredner, un hörde, welche die Auſtellung verfügt hat, die Befugniß Geräthſchaften ſämmtlich für alle Apotheken als noth⸗ 


Les folgt die Berathung des Geſctzes über die 4 nd 8 iche 
Se Bere ee untergeordneter ter dieſen Umſtänden den $ 2a zurückzuziehen und, IF Enttaffung der auf Kündigung angeſtllten Reiche“ wendig zu erachten find, hat der Minifter ein Gut⸗ 


„Güter im Befig derſelben zu erhalten. 


4 


2 ere inſchrs “ 
” eulung, wofür im Ganzen 122,146,700 Mart das Zustandekommen des ganzen Geſetzts durch dielen Damien. ohne Einschränkung.“ achten der techniſchen Kommiſſion für die pharmaccu⸗ 
| BT 2 t nicht in Frage zu bringen. Ein zweiter Fall iſt folgender: Ein Poſtfuß⸗ tiſchen Angelegenheiten erfordert und demſelben zu⸗ 
i $ 1 ermächtigt die Regierung zum Bau von Abg. Büchtemann erklärt, ten 24 ob- bete in Swinemünde war am 20. November nächſt darin beigeſtimmt, daß eine analgtiſche Waage 
Sckundärbahnen. 1 j zurunden, weil die Beamten, deren Penſion bie jetzt 1882 auf ſeinem Botengarge in der Dunlelbeit von als unentbehrlich nicht anzuſehen iſt. Bi geeignetem 
| Bei den einzelnen peojeftirten Strecken, gegen die auf Thaler abgerundet worden, ein Anrecht auf das ſcinem Wege im Walde abgrfsumen, vor Eiſchöpfung Vafahren wird eine feine Hand- oder eine Mohr'ſche 


ji ſich ein Widerſpruch nicht erhebt, werden von den Ab haben, was ihnen beim Eintritt in das Amt zuge, 72 tiefen Schnee liegen geblieben und erſt nach vielen Waage genügen, um alle in dem neuen Arzneiduche 
N F e betreffenden Kreiſe ſpeziclle Wünſche ſichert worden if, Stunden am Orte des Unfalles aufgefunden word n. vorgeschriebenen Operationen mit hinreichender Ge⸗ 

i Anlegung weiterer Sefundarbahnen dem Minifter | Geh. Rath Germar tritt dem Vorredner ent-] Die Folgen dieſes Unfalles waren vollſtändige Läh- nauigkeit auszuführen, ohne daß die kleinſten in den⸗ 

5 he — 2 = ſchieden entgegen unter dem Hinweis, daß die Be⸗ En der a. er nun mes, Der ſelben erwähnten Mengen unmittelbar abgewogen wers 
1 ur ng a u einer B. amten nicht ſchlechter ſitunt werden, als ihnen beim Betreffende erhielt aber dom Reichspoſtamte nur eine den. Dagegen kann nicht davon abgeſehen werden, 

N eie über Huſum und Tondern nach der 3. Eintritt ar ee e jet, da die Penſionen monatliche Unterſtützung von 6 M., jo daß der daß in He ee Apothele me > Ausfüh- 
1 une bel Ribe wird die Summe von 2,999,700 vor wenigen Jahren erſt weſentlich erhöht worden Swinemünder Poſtdirertor ſich veranlaßt fand, einen rung von Maßanalpſen nothwendigen Geräthſchaflen 
Mart durch Uebernahme der Aktien bewilligt und die ſeien. Aufcuf zur Unterſtützung des Verunglückten zu er- vorhanden find, und es kann von dieſer Forderung 
meer Budget Kommiſſion beantragte Refolution ; Der Antrag Berger wird angenommen mit dem laſſen. Als der Zoll am 29. Mai v. J. in der um ſo weniger Abſtand genommen werden, als der 
N Die Meglrung aufzufordern, in den Konzeſſtons. Amendement Spahn vor dem Worte „überſchießendr“ Budgetlommiſſtion des Reichstages zur Sprache kam, Preis der Grräthſchaften nur ſehr mäßig iſt. 
dungen für die Eiſenbahn von Heide nach der nicht durch drei theilbare Marlbettäge oder“ einzu- ſuchte der Vertreter der Poſtderwattung die geringe — Das Militärreliktengeſeß if 
venze ‚Sitlands bei Ribe Vorſorge zu treffen, daß fügen. Ustaſtatung damit zu rechtfertigen, daß der Ver. dem Bundceorathe in ziemlich unveränderter Form wie⸗ 
8 Intereſſen der Landes⸗Vertheidigung gewahrt wer⸗ Damit AR die Tagesordnung erledigt. unglückte nur tageweiſe angenommen geweſen und wohl der zugegangen. Was die Kommunalſteuel freiheit der 
gelehnt, nachdem die Abgg. Hanſen 2 Sitzung: Freitag 10 Uhr. nicht ohne eigenes Verſchulden vom rechten Wege ab- Offiz ere betrifft, jo wird der „Schliſ. Z.“ beſtaätigt, 
ad Hänel, wie Minifter Maybach das Unge- Leun geserdnung: Interpellation Zelle und dritte, gekommen fei. was wir ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt haben, 
Walch und Auffallende eines ſolchen Beſchluſſes be. eh ir 1b 3 — Der Geſetzentwurf betreffend die Anfer- daß der Kriegsminiſter von Bronſart nicht in dem 
nt hatten. 3 0 uhr. tigung don Zündhölzern unter Anwen- früheren Umfange an der Befreiung der Offiziere von 
N | Zur Anlage eines zweiten Geleiſes auf de DDT bing von weißem Pboepbor, welcher dem Reichstage den Kommunalſteuern feſthalte, ſondern geneigt jei, 
Emden Send eum gen Bopmte Sircwenge, Trois- Deutfchlaud. in der mächflen Zeit zugehen wird, iſt in erſter Linie zu konzediren, daß das Einkommen der Offiziere aus 
re Riederlahnftein und aarbrücken.Saargemünd wer⸗ Berlin, 11. Marz. Von hervorragender Wich- beſtimmt, die mit der Fabrikation von Phosphorſtreich- Privatvermögen kommunalſteuerpflichtig fei. 

n 9,660,000 Mark nach kurzer, die ſpeziellen Ver⸗ gkeit iſt der ſeilens der deulſchen feeifinn’gen Partei hölzern zuſammenhängeude Phosphornekroſe — Einer der „Times“ aus Kalkutta unterm 
ltuiſſe der betreffenden Landestheile berührenden De- des Reichstages eingebrachte Antrag: „Der Reichstag! (Rinntaden Knocheuftoß) zu unterdrücken. An die 9. d. M. zugefenden Depeſche zufolge wud die dent⸗ 
tte bewilligt. 8 wolle keſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Vorlage knüpft man aber euch in den maßgebenden für „Cholera Kommiſſion“ mit Geh. Reg. Rath Dr 

Fur eine Anzahl von Bauausführungen, unter noch im Laufe diefer Seſſton eine Vorlage an den Kreiſen die Hoffnung auf elne Verminderung Koch an der Spitze m Kürze nach Europa mück⸗ 
4 She ſich auch die Umgeftaltung und Erweiterung Reichstag gelangen zu laſſen, welche allen im Reichs. de r Brände, die beim Gebrauch von Phosphor- kehren; fie hoſſt jedoch im nächſten Winter 85 Fort⸗ 
t 9 Bihnhofes Steglitz befindet, werden 16,110,000 dienſte beſchäftigten Zivilperſonen beziehungswelſe reren, ſtrrichhölzern vorkommen. Der Aueſchuß der Ver- führung der begonnenen Arbeiten nach Indien zurück⸗ 
2 * bewilligt. f = Hinterbliebenen ohne Rückſcht auf das Dienſtalter eine bandes äffentlicher Feuerverſicherungs-Geſellſchaſten in kehren. 

5 Bei der Poſition „Herſtellung einer Vabindung ausreichende Penſton zuſichert für den Fall, daß dieſe Deutſchland hatte bereits vor ungefahr zehn Jahren — Gencrallonſul Baring erklärt die Nachricht 
ischen Bochum und Wanne, 450,000 Mark! plai- Perſonen Durch Unfälle oder Beſchädigung im Dienfte bei dem Reichskanzler den Erlaß geiepficher Beſtim- für unbegründet, daß General Gordon die Rettung 
t Abg. Dr. Natorp um direkten Anſchluß der des Reiches in ihrer Erwerbsfahigkeit beeinträchtigt mungen in Antrag gebracht, um den Gebrauch von der Garnſſenen ohne ſtarke Truppenmacht für unmög 

Bochum, Eſſen, Duisburg, Krefeld an die ee das Leben verlieren.“ Nach dem Reichs- Phosphorſtreichhölzern zu verhindern oder doch zu ver- lich erklärt babe. 
Kölner Route. beamtengeſetze vom 31. März 1873 erhält der ringern. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß die Die Engländer laſſen Oeman Digma reichlich 
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Set, ohne nochmaliges Blutvergießen zur Vernunft zu 
gelangen. Aus Suakin wird von geſtern gemeldet, 


x 


anſtaltete geſtern Abend in ſeinem Klublokal Meftan- 
rant „Zum Gutenberg“) eine Art Schauvorſtellung, 


das 42. Infanterie Regiment und das 10. Huſaren⸗ zu der ſich eine Anzahl Gäſte eingefunden hatte. Nie; 
Regiment hätten bei Zareba, acht Meilen von Suakin mand dürfte das Lokal unbefriedigt verlaſſen haben. 
und 10 Meilen von Tamanhit, wo Osman Digma Die gebotenen Leiſtungen überſtiegen das Maß des 


ſich verſchanzt hat, eln Lager bezogen; die übrigen Erwarteten bedeutend. 


Mit halben und ganzen Zent- 


engliſchen Truppen würden Mittwoch früh den Vor- nern arbeiteten die Mitglieder des Klubs, wie mit 


marſch beginnen. 
Ausland. 

Peſt, 7. März. Die Bemühungen des hierher 
gereiſten Wiener Polizeiraths Breitenfeld, die Einlei⸗ 
tung der Unterſuchung gegen den verhafteten Anarchl⸗ 
ſten Armin Prager auf Grundlage der mündlich er- 
theilten Auskünfte zu veranlaſſen, find geſcheitert. Das 
Wiener Landesgericht trug nämlich Bedenken, durch 
den ſchriftlichen Verkehr die wichtigen Mittheilungen 
der Gefahr einer Judiskretion auszuſetzen. Trotzdem 
wird die amtliche Unterſuchung gegen Prager das 


Eintreffen der ſchriftlichen Mittheilungen des Wiener 
Im Ganzen giebt es bis 


Landesgerichts abwarten. 
jetzt in der ungariſchen Hauptſtadt 300 aus dem 
Auslande und aus Wien hlerher geflüchtete Soziali⸗ 
ſten, welche von der Polizei als Anarchiſten bezeichnet 
werden. Beinahe ſämmtliche Flüchtlinge haben berelts 
Arbeit erhalten und ſie verhalten ſich ganz ruhig. 
Die Führer der ungariſchen Arbeiterpartei haben den 
Flüchtlingen bedeutet, daß ſie ſich jeder Propaganda 
im Schooße der hieſigen Arbeiterpartei zu enthalten 
haben, da letztere die Verbeſſerung der Zuſtände auf 
geſetzlichem Wege anſtrebt, daher im eigenen Intereſſe 
nöthigenfalls den anarchiſtichen Umtrieben kraftvoll ent- 
gegentreten würde. 

Paris, 9. März. In ſeiner geſtrigen Sitzung 
vernahm der Vierundvierziger-Ausſchuß noch die Ver⸗ 
treter der ſozlaliſtiſchen Arbeiterpartei. 
Denſelben zufolge iſt die Kriſis unbeſtreitbar. Sie 
brachten betreffs der Urſachen der Kriſis nichts Neues 
vor Sle beſtritten, daß der Lohn in Paris zu hoch 
ſei. Der Lohn ſei ſo hoch, well das Leben in Paris 
außerſt koſtſptelig ſei. Nach ihnen giebt es in Paris 
80,000 fremde Arbeiter, Deutſche, Belgier und Ita- 
lieuer. Sie erkannten aber an, daß die Deutſchen 
nicht unter dem Lohn arbeiten, welchen man dem 
franzöſiſchen Arbelter bewilligt. Die ſozialiſtiſche Ar⸗ 
belterpartei verlangt erſtens 20 Millionen, die den 
Arbeitern zur Verfügung geſtellt werden; zweitens Er- 
bauung von Arbeiter-Wohnungen; drittens Ausbeſſe⸗ 
rung der ungeſunden Wohnungen. Nach den Abge- 
ordneten kann die heutige wirthſchaftliche und indu⸗ 
ſtrielle Organiſation nicht forldauern: der Staat muß 
in die Werkſtätten, namentlich aber ig die Gruben 
eintreten. Zu dem Zwecke muß aber die Arbeiter- 


Papp- oder Gummibällen. Wir hätten kaum ge⸗ 
glaubt, daß in unſerer Stadt ſich ſo viele Männer 
befinden würden, die mit jedem Athleten in die Arena 
eines Zirkus zum Konkurrenzſtreit treten könnten. 
Mit Bewunderung und einem Bischen Neid ſchauten 
wir auf die Muskulatur dieſer Sportsmen. Mit 
vielem Vergnügen erfüllten die Ringkämpfe die An- 
weſenden. Dieſelben wurden auf zwei Arten ausge- 
führt, doch faſt niemals kam es zur Entſcheidung, 
obwohl ſich die Gegner bis zur Ermattung abarbei- 
teten. In der Art und Weiſe, in der im Athleten» 
klub geübt wird, dokumentirt ſich ein ernſtes Streben. 
Jede Spielerei iſt ausgeſchloſſen und herrſcht im Klub 
ſelbſt ein wirklich überraſchend ernſter Ton. Der 
Beſuch der Uebungeſtunden des Athletenklubs iſt ſehr 
zu empfehlen. 

— Die neue Oper des Berliner Komponiſten 
Louis Dumack, „Signor Lucifer“, wird wahrſcheinlich 
am 20. März ihre Premiere am hieſigen Stadttheater 
erleben. Herr Hofkapellmeiſter Kahl vom königlichen 
Opernhauſe in Berlin wird zur Premiere nach Stettin 
kommen. „Signor Lucifer“ iſt ein Erſtlingswerk des 
Komponiſten. 

— Nachdem die Ausbeſſerung der Eiſenbahn⸗ 
Drehbrücke über die große Reglitz beendet iſt, kann 
daſelbſt der Schiffsverkehr wieder ungehindert ftatt- 
finden. 

— In der jetzigen Jahreszelt, wo alle Welt 


Flädchen von friſcher Bulter mit Honig verſüßten 
warmen Weines und Linderung wird bald eintreten. 
Auch bei verſchiedenen Augenleiden läßt ſich Honig 
mit Erfolg verwenden. (Vergl.: „Der Honig und 


ſeine Wunderheilkraft“ von Karl Gatter, Wien.) Daß 
auch bei Gefunden der regelmäßige Genuß von gutem 


Honig ſehr zum allgemeinen Woh befinden beiträgt, iſt 
bekannt. 
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Dres’en ausgeliefert, wo er 1878 1879 ein halbes 


Jahr als ruſſiſcher Oberſt mit feiner Gemahlin gelebt licherweiſe⸗ 


und die Beflger des Hotels zum „Preußiſchen Hof“ 
um ctwa 11,000 Mark betrogen hit. Zu jener 
Zeit hatte er der Polizei-Dirrktion die Anzeige vom 
Verluſte eines Werthpacketes mit Banknoten und Ef- 
feften im Betrage von 11,000 Mark gemacht und 
eine Belohnung von 1000 M. für den ehrlichen 
Finder angeſetzt. Von Dresden verſchwand er ſodann, 
ging zum zweiten Male nach Paris, — wo er bei 
ſeiner erſten An veſenheit in einem Jahre über eine 
Million Schulden gemacht hatte, — kontrahirte noch- 
mals über eine Million Francs Schulden, vergeudete 
dann 600,000 Fres., die er von einer Tante geerbt 
hatte, in Vevey und Mailand als Fürſt Tſcher⸗ 
nldyff und begab ſich eadlich über Trieſt nach Bos⸗ 
nien. In Paris und in Wien wegen Betruges zu 
13 Monaten, reſp. 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
iſt der ehemalige Millionär jetzt auch in Dresden 
wegen Betruges zu 4 jähriger Gefangnißſtrafe ver⸗ 
urthrilt, 
— (Fumilien-Folterknechte.) Nur eine Werft 
von Kamenka (Taurien), gerade entgegen der Dujpr⸗ 
Niederung, iſt das Ruſſendorf Wodina gelegen. Es iſt 
ziemlich groß, beſitzt auch viele wohlhabende Wirthe 
und neben ſtarkem Landbau treibt es einen ausge 
dehnten Handel in Töpferwaaren nach allen Richtun⸗ 
gen hin. Auch bildet es gleichſam nur eine Vorſtadt 
von dem während der Navigationsperiode von vielen 
ſremden Händlern wimmelnden Getreidehafen Kamenka. 
Trotzdem, ſchreibt man der „Odeſſ. Ztg.“, konnte ſich 
das Unerhörte ereignen, daß Vater, Mutter und Sohn, 
nimlich wohlhabende Bauern, die angenommene Schwie⸗ 
gertochter die längſt vergeſſenen Oualen der heiligen 
Inquiſition auf eine gräßliche Weiſe fühlen ließen. 


mehr oder weniger an Erkältungen leitet, dürfte es Sie ſtellten dieselbe auf eine glühend gemachte Brat⸗ 
angezeigt erſcheinen, auf die Heilkraft des guten, rel⸗ pfanne, zwickten fie mit glühend gemachten Eſſen und, 
nen, kalt auegelaſſenen Blüthenhonigs hinzu- um noch das Maß der Grausamkeit voll zu machen, 
weiſen. So empfiehlt es ſich bei Huſten und Heiſer⸗fädelten fie die Rückenhaut am Kreuze auf eine Schu- 
keit Morgens nüchtern und Abends vor dem Zubette- ſterahle. Endlich fand ſich eint mitleidige Seele, die 
gehen je einen Kaffeelöffel voll Honig zu nehmen. der Uprama im Dorfe die Anzeige d won machte. 
Der Halsleidende nehme zu einem Glas Brombeer- In Folge deſſen wurden die Unmenſchen inhaftirt und 
blättertpee einen Eßlöffel voll Honig und einen Kaffee- nach Kamenka abgeführt. Auf Befragen des Unter- 
löffel voll Weineſſig, miſche es gut und gurgle damit ſuchungesrichters gaben die Thäter als Grund der 
öfters. Bei Halsentzündungen mit Huſten nehme man Graufamfeit an, daß die betreffende Schwiegertochter 


mehrmals ihren Mann ohne Urſache verlaſſen und 
vom Hauſe flüchtig geworden. Die Mißhandelte be⸗ 
findet ſich in ärztlicher Behandlung und muß man es 
auch zum Lobe des Unterſuchungsrichters anerkennen, 
daß derſelbe alle Bemühungen der Thäter, gegen Kau⸗ 
tion auf freien Fuß geſetzt zu werden, rund ab- 
ſchläͤgt. 


ein Arbeiter mit dem nämlichen Lohn in ſieben Stun- 
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et weiß ſich zu helfen.) Vor Kurzem 
BE kam ein Ire, der gern ein ſtärkendes Tröpflein ohne 
e ee ee 
. eport, cut, as Anſehen eines bie- 
gegenwärtig in einer Auflage von 35,000 Grempla- 5 Vetters vom Lande und fragte nach Fiſſem 
ren erſcheinende praktiſche Wochenblatt für alle Haus- deren er für ſeinen Apfelwein bedürfe. Man zeigte 
frauen „Fürs Haus“ ſetzt in feiner neueſten Nammer ihm den vorhandenen Vorrath und der Mann ſuchte 
den das leiſten könne, was er beutt in zehn Stun- einen Preis von 100 Mark für die beſtt. Kompefl- fi dreißig verſchledene Fäſſer aus, auf die 
den leiſtet. Derſelbe will, daß man ein Minimum tion eines Wiegenliedes aus. Die näheren Bedin⸗ ‚Kreide jeinen Namen ſchrieb. Da fiel ihm ein, daß 
für die Arbeit geſetzlich feſtſtelle. Einer der Abgeord- gungen für die Konkurrenz, zu welcher nur Damen er einen prachtvollen alten Apfelweinſchnaps zu Hauſe 
nelen, Allemau, erklärte ſchließlich, daß die Arbei er- zugelaſſen werden, find von dee Redaklion „Fürs habe, den der Apotheker vielleicht an Zahlungsſtatt 
partel ſich in den Beſiz der Gewalt zu ſetzen ſuchen] Haus“ in Dresden gratis zu beziehen. nehmen könne. „Warum nicht“ — meinte der Apo⸗ 
werde. Dieſe Beſißzergreifung würde je nach den N Si theker „kommt ganz auf die Qualität an.“ 
Verbältniſſen gemacht werden; fie werde friedlich oder — Aus Wien kommt vom geſtrigen Abend „Laſſen Ste mich Ihren Apfelbrandy verſuchen, dann 
revolutionär fein; friedlich dann, wenn den Fordern. folgende Trauerdepeſche: il ich Ihnen gleich ſagen, welcher beſſer iſt, Ihrer 
gen der Arbeiterpartei keine Hinderniſſe in den Weg Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb ſanft und ohne oder meiner.“ — Der „Veadbeat“ ſchlürſte ſchmun⸗ 
gelegt würden. Todeskampf Karl von La Roche in ſeinem 89. Jahre, zelnd ein halbes Pint, ſagte: „Meiner ift beſſer“, 
umgeben von feiner alten Dienerin und einer Freun- verſprach am nächſten Tage den Schnaps zu bringen 
Provinzielles. din. Seit vorgeſtenn machte ſich eine bedenkliche Zu- und die Fäſſer zu holen und — ward nicht mehr 
Stettin, 12. März. Die in einer ſchriftlichen nahme feines Schwächezuſtandes bemerkbar; er war geſehen. - 
Verhandlung enthaltenen verſchledenen ſtempelpflichtgen] meiſt bewußtlos und hatte nur einzelne lichte —— — — (Apparat zum Dipeſchenauffangen.) Der 
Gegenſtände oder Geſchüfte (Vollmacht zum Verkauf blicke. Da ihn während der letzteren empfindliche ruſſiſche Sappeurlleutenant Krudinow beſchreibt eine 
eines Gutis und Schuldverſchrribung der Bevollmäch⸗ Schmerzen plagten, erhielt er jubtutane Morphium- von ihm enfundene Vorrichtung, welche dazu dienen 
tigten über den zu erzielenden Kaufpreis, — Nr. 1 Injektionen. Der Verſtorbene hat ein Teſtament hin⸗ ſoll, um im Kelege feindliche Depecchen aufſufangen. 
der Allgemeinen Vorſchriften bei dem Gel rauche tes jterlaflen; alle feine Angehörigen, die Frau und die Alles Nothige iſt in einem Kaſten untergebracht, der 
Stempeltarifs vom 7. März 1822) unterliegen nach] Töchter, find ihm im Tode vorangegangen, ſo daß er zuſammen 2.87 kg wlegt. Mit dieſem Kaſten wird 
einem Ertenntniß des Reichsgerichts, vom 1. Novem- in letzter Zeit um jo mehr vereinfamt war, als die ein binrtichend unterrichteter Mann an dle feindliche 
ber v. J. der Vaſtenerung auch dann, wenn die Aerite die Mmabme von Besuchen ſtreng verboten Telegraphenlinte geſandt, der dort nur einen Draht 
verſchledenen Abmachungen nicht jede eine ſelbſtſtändige batten. Seit 1879 iſt er nicht mehr aufgetreten; er durchſchueldet und in "feinen Apparat leltet. Hier 
Eriftenz und Gültigkeit haben, und ſie vielmehr in] wohnte ſeit 1832 in derſelben Wohnung, in der er ruckt ſich dann die den Draht durchlaufende Depeſche 
Zuſammenhang mit einander gebracht und die eine] ſeine Tage zu beſchließen wünſchte und in Wirklich ebenſe auf einem Papierfeeifen ab, wie fle es an der 
von der Gültigkeit der anderen abhängig, ſie inege = keit beſchloſſen hat. Die Trauer, die die mit Blitzes⸗ richtigen Ankunftsſtat'on thun würde welche ſie na 
ſammt alſo ais einheitliches Ganzes gewollt find. ſchnelle die Stadt durcheilende Trauerkunde erregt, türlich nicht erreicht. Durch den auffangenden Appa⸗ 
— Der Unterichied zwiſchen dem ſogenannten [HR eine allgemeine. Im Burgtheater wurde ſofort (gt kaun außerdem auch eine ſalſche, irreleitende De⸗ 
Benug im Handel und Wandel, ter ſtrafios bleibt, die Veranſtaltung einer großartigen Trauerfeler be. peſche zurücktelegraphirt werden. Wenn man dedenkt, 
und dem dem Snaftichter verfallenden Betrug iſt be-] ſchloſſen. 5 , unter wie mangelhafter Bewachung ein in Felndes⸗ 
kauntlich Fehr ſchwer herauszufinden. Ein Gerichts- Mit La Roche ſinkt einer der letzten Repräſen⸗ land raſch vorrückendes Herr feine Telezraphenlinien 
ſpruch deſinirt ihn wie folgt: Nicht jede zum Nach⸗ tanten der „alten“ Schauſpielkunſt ins Grab, ; der meiſt zurücklaſſen muß, fo begreift ſich allerdings, daß 
theil eines Dritten gereichende Unterdrückung der Wahr- letzte Träger der Traditionen aus der Welmar'ſchen in ſolches Depeſchenauff ngen unſchwer möglich iſt; 
heit, deren Jemand bel einem Vertragsverhältniſſe ab⸗ Schule der Göthezeit. och werden fi die Kilegführenden auf andere 
ſichtlich ſich ſchuldig gemacht hat, kann als ein krimi 55 Weiſe, z. B. durch Verabredung beſtimmter Antwort⸗ 
nalrechtlich ſtrafbarer Betrug angeſehen und beſtraft Vermiſchtes. fignale, beim Telegraphiren gegen die üblen Folgen 
werden. Aus tiefer dem Bedürfniſſe des gewöhn⸗ — (Newyorler Lebens ⸗Verſiche⸗ ſchützen können. 
lichen Lebens entſprechenden Anſicht folgt jedoch keines [rungs- Geſellſchaft.) Im Inſeratentheile — Sparſamkett.) Treffend iſt die folgende 
wegs, daß überall da, wo das Zivilrecht Mittel dar- | unferer heutigen Nummer veröffentlicht dieſe Geſell⸗ Acußerung eines Hofmeiſters Kaiſer Karl V., deſſen 
bietet, Rechte, welche ſich auf Verträge gründen, gel- ſchaft die Hauptziffern ihrer im Jahre 1883 erzielten Haus zwar groß und prächtig, aber dabei . 
tend zu machen, eine kriminelle Ahndung der Rechts- Reſultate. Die Geſammtaktiven betragen 236,057,337 unverhältnißmäßig kleinen Küche verſehen war und 
verletzung oder der Rechtsgefuͤhrdung ausgeſchloſſen jet. | Mark gegen 215,901,686 Mark im Vorjahre, wo⸗ welcher dem Kalſer auf deofallfiges Befragen erwie⸗ 
Um in dergleichen Fällen für den kriminalrechtlichen] nach ſich ein Mehr von 20,155,651 Mark ergiebt. derte „Gnädigſter Herr, eben dieſe meine kleine 
Geſichtspunkt einen ſicheren Anhalt zu gewinnen, muß] Die neu abgeſchloſſenen Verſicherungen beliefen ſich auf Küche hat mein H u . s fo groß gemacht!“ 
man den Zweck der gegen den Belrug gerichteten] 224,126,147 Mark gegen 175,633,462 Mark im Ob ſich z. B. Berliner Hausfrauen, die jo haufig in 
Straſbeſiimmung ins Auge faſſen. Dieſer geht da⸗ Vorjahre, woraus Mehrabſchlüſſe von 48,492,685 der Lage ſind, über zu kleine Küchen Hagen zu kön 
bin, das durch widerrechtliche Eingriffe in das Recht Mark reſulttren und hat ſich der Geſammt Verſſche, nen, damit zu tröſten vermögen ? g 
des Einzelnen gefährdete allgemeine Intereſſe zu wah- rungs Beſtand am Jahresſchluſſe auf 844,670,683 
ven. Wo dieſes bedroht erſcheint, alſo Handlungen] Mark erhöht. Die geſammte Jahres Einnahme be- 
oder Unterlaſſungen vorliegen, welche nicht blos als] trug mithin 58,060,740 Mark, im Jahre 1882 
durch beſondere Umſtände herbeigeführte, ver zivilrecht⸗J 50,790,245 Mark. Dieſelbe weiſt ſonach ein 
lichen Ausgleichung zu überlaſſende Rechtsverletzungen Mehr von 7,270,495 Mark gegen das Vor⸗ 
ſich darſtellen, ſondern weil ſie ihrer ganzen Erſchei⸗ jahr auf. 
nung nach gegen die Fürſorge des Staats für Auf⸗ (Ein verlorener Sohn.) Vor der Straf⸗ 
rechterhaltung von Treue und Glauben überhaupt ger kammer des Dresdener Landtzerichts ſtand am 6. März 
richtet find und inſofern den Charakter der Gemein- der durch feine unſinnige Verſchwendung in Pari 
tefährlichkeit an ſich tragen, da wird unzweiſellos das Vevey, Malland, Trieſt ꝛc. bekannte Alexander Tſcher⸗ 
Strafgeſetz angewendet werden können und müſſen. niryff, der enterbte Sohnei nes Milltonärs Tſchernidyff 
(B. Ger.-Z.) in Ickutſt. Der jetzt 41 jährige A. Tſchernidyff war 
— Der biefige Athletenklub „Centrum“ ver- nach Entlaſſung aus dem Wiener Gefüngniß nach 


partei an's Ruder kommen! Die Abgcordneten ver- 
langten ferner die Abſchaffung des Geſetzes gegen die 
Internationale, weiche bei den Ereigniſſen von 1870 
und 1871 nicht die Hand im Spiel gehabt hätte. 
Dieſelben finden auch, daß der Arbeiter zu viel ar⸗ 
beiten müſſe. Einer der Abgeordneten behauptet, daß 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 11. März. Abgeordnetenhaus. Bat 
der fortgeſetzten Berathung des Budgets erklärte der 
Fnanzminiſter in Beantwortung der Einwendungen 
der oppoſttionellen Redner, insbeſondere derjenigen 
Plener'e, er könne nach den bisher vorliegenden Da⸗ 
ten der Finanzgebahrung des Jahres 1883 beſtimmt 
ſagen, daß beiläufig 7,200,000 Fl. zur Deckung des 
Defizits des Budgets pro 1884 beſtimmt werden könn⸗ 
ten, ohne die Reſtbeſtände der Kaſſen unter den Nor- 
malſtand herabzubringen. Das Gebahrungsdeſizit des 
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de böchſens 3,300,000 8l, 


Jahres mög- 
erflärte es auf das Entſchiedenſte für unrichtig, daß 
angeordnet worden ſei, bei der Eintreibung der dirck⸗ 
ten Steuern ſteeng vorſugehen; im Gegentheil ſeien 
gewiſſe Finanzdireltionen ſeit mehreren Jahren ange- 
wieſen worden, hinſichtlich der Exekutionen gegen ſolche 
Steuerzahler milder zu verfahren, deren ökonomiſche 
Lage dies verlange. In Kärnten und in der Steier⸗ 
mark habe ſich das Warten vollſtändig bewährt, die 
Stelucrrückſtände ſtien geringer geworden. Bel nähe⸗ 
rer Prüfung des präliminirten Defizits des Jahres 
1884 und bei moͤzlichſt beſchleunigter Annahme der 
Regierungsvorlage werde, abgeſehen von unberechen⸗ 
baren Unglücksfällen, 1885 kein Gebahrungedefizit 
vorhanden fein und 1886 keine Staatsanleihe zur 
Deckung der Gebahrung nothwendig werden. Der 
Miniſter ſtimmt der Anſicht der Abgeordneten Clam 
Martinitz und Plener vollkommen bei, daß man nicht 
alljährlich bedeutende Jnveſtitionen machen könne, 
wenn nicht die Herſtellung des Gleichgewichts in eine 
unabſehbare Ferne gerückt werden ſolle. Wenn nun 
die Regierung von beiden Seiten des Hauſes zum 
Sparen aufgefordert werde, ſo müſſe er bitten, ihr 
bei den Voranſchlägen der einzelnen Theile nicht vor⸗ 
zuwerfen, daß noch dieſes oder jenes zu thun und zu 
bauen jel, dies oder jenes noch fehle, daß fie für 
irgend ein Land kein Herz habe ꝛc.; dies ſel nicht der 
richige Weg. Verlange man höhere Auslagen, jo 
müßten auch die Mittel geboten werden. Keine öſter⸗ 
reichiſche Regierung, welcher Partel fie auch angehören 
mag, werde die nothwendigen Inveſtitionen in allen 
Provinzen gleichzeitig durchführen können. Der Mi⸗ 
nifter wies ſodann den Vorwurf zurück, Galizien bei 
den Inveſtitionen zu begünſtigen. 

Paris, 11. März. Der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium der Marine und der Kolonien hat unter 
dem 8. d. Mts. ein Schreiben an den Deputirten 
Gulllot gerichtet als Antwort auf das Schreiben des⸗ 
ſelben über die Haltung und die Proklamation des 
Generals Gordon in Betreff der Sklavereifrage im 
Sudan, welche dazu angethan ſeien, eine Verſchlimme⸗ 
rung des Sflavenhandels an den Oſtlüſten Afrikas 
herbeizuführen. Der Unterſtaatsſekretär theilt mit, er 
habe das Schreiben Guillot's dem Miniſter der Ma- 
ine und der Kolonien übergeben. Den französischen 
Schiffen ſei formell vorgeſchrieben worden, die unter 
franzöflicher Flagge ſegelnden oder unter franzöftichen 
Protektorat ſtehenden Fahrzeuge ſtreng zu überwachen. 
Das Durchſuchungerecht beſtehe und ſei für Fahrzeuge 
dieſer Art immer in Anwendung gebracht worden. 
Was die ohne Flagge ſegelnden Fahrzeuge angehe, de⸗ 
ren Papiere ſich nicht in Ordnung befänden, jo wür⸗ 
den dieſelben als Seeräuberſchiffe betrachtet und es jet 
in dieſer Hinſicht keine Inſtruktion nothwendig. Es 
handelte ſich alſo nur noch um die eine ausländiſche 
Flagge führenden Schiffe. Dieſelben könnten aber 
ſelbſteerſtändlich dem lleberwachungsrecht der fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe nicht unterliegen, da fie von die- 
en ohne Verletzung des Völkerrechts nicht durch- 

ü ben ſchließ 
Erklärung, daß das Marine Departement feine Auf. 
gabe in den Grenzen des Völkerrechts und der beſte⸗ 
henden Konventionen forgfältig erfüllen werde. 8 

Paris 11. Mär. Dem Miniſter des Aus 
wärtigen iſt ein Schreiben Brazza's vom 27. De- 
zember v. J. zugegangen, nach welchem ſich Brazza 
damals auf dem Alima, 25 Stunden von Agone 
entfernt, befand. Brazza tbeilte mit, daß es ihm an 
Nichts fehle und er mit verſchiedenen Völkerſtämmen 
ausgezeichnete Beztehungen unterhalte. I 

Rom, 11. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer verlas der den Vorſitz führende 
Vzepräſtrent Spantigall ein Schreiben des Präſider⸗ 
ten Farini, in welchem dieſer feinen unwiderruflichet 
Entſchluß mittheilt, in Folge des gefteigen Vorſalles 
das Präſidentenamt niederzulegen Die Redner aller 
Perteien, ſowie der Miniſter Mancini ſchlugen der 
Kammer vor, Jarint um Zurücknahme feiner Demij- 7 


ſion zu erſuchen. Hierauf wurde elne von Grimaldt ““ 3 


eingebrachte Tagesordnung angenommen, durch welche 
die Deputirtenkammer ihr Vertrauen zu Farin be- 
kräftigt und die Demiſſlon deſſelben ablehnt. 

Lon don, 11. März. Auf eine Petition hieſl. 
ger Kaufleute und Banqulers um Verbeſſerung der 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen England und Hol- 
land erwiderte der Generalpoſtmeiſter Faweett, er er 
fenne den mangelhaften Zustand der beſtehenden Ko 
bel vollkommen an und ſei ſeit langer Zeit bemüht ß 
demſelben abzuhelfen. Die Arrangements ſeien nun⸗ 
mehr beendet und es ſollten ſofort e gethan 
werden, um die telegraphiſche er g in einer 
dauernden und beftiedigenden Weſſe wleder herzu- 
ftellen, RE: 3 

Waſhing on, 11. Mär. Der Präfivent Ar⸗ 
thur a dem Sepräfenlantenhaufe bal der 
Laskerangelegenheit auch das Schreiben des Staats⸗ 
ſelretärs Irtelinghupſen, welches die Beileitsrefolunon 
begleitete, ſowie die bezügliche Korreſpondenz des Ge⸗ 
ſandten Sargent, außerdem ein Memorandum des 
Staatsſekretärs Freclinghupſen über die Rückgabe der 
Reſolutlon durch den drutſchen Geſandten v. Eijen- 
decher. Nach dieſem Memorandum erklärte Staats. 
ſelretär Freelinghuyſen bei der Rückgabe, 1775 Fürſt 
Bismarck beſchloſſen habe, die Reſolutlon der Körper- 
ſchaft nicht zu übermitteln, an welche fie gerichtet ge⸗ 
eweſen, habe der Präſident an das Verfahren der 
deutſchen Regierung hinſichtlich der Reſolution keinen 
Wunſch zu knüpfen. * 

In einem Briefe Freelinghuyſen's an Sargent, 
vom 10. März, wird auf die Geſchichte der Veret⸗ 
nigten Staaten bingewleſen, welche alle unfreundlich 
Muthmaßungen bezüglich dieſer Angelegenheit 
ſchließe. Freellnghuyſen ſchließt mit der Erklärung, 
obgleich die Michtübermittelung der Reſolution an 
deutſchen Reichstag in Amerika bedauert werde, gi 
die Sache feinen der beiden Zweige der amerifaniid 
Regierung etwas an. N . 


ee 


ſogar noch weniger betragen. Der Minifter... 


„ 


mit de 


sad Mali. 


Eine Famillen-Oeſchichte 


bon 
3 Paui Fels. 
6 
er Biſt Du rachſüchtig geworden, Vincenz ?“ fragte 
ſtaunt ſeine Mutter. 

„Rachſüchtig durchaus nicht, Mama,“ erwiederte 
er, „es war auch nicht meine Abſicht, das Geſicht 
meines Gegners zu treffen, ich hatte mehr auf den 

gezielt, ver die Piſtole hielt, doch das Schicksal 

wi. te die Kugel jo, daß fie den Mund traf, aus 

ichem jo oft Beleidigungen gegen mich hervorge- 

90 gen waren. Nicht wahr, Onkel Eberhard, mein 
u halten konnte nicht anders ſein?“ 

„Nein, Vincenzo,“ antwortete Herr von Sebnitz, 


Er erzählte nun ſeiner Mutter, was geſchehen war 
auf dem Muſterhofe und wie Adalbert Sebnitz den⸗ 
ſelben verlaſſen. 

„Armer Eberhard! Sein Bruder wird ihm noch 
manchen Kummer bereiten. Er iſt mehr wie jeder 
Andere zum Glück berechtigt und iſt doch nicht glüd- 
lich! Sein Ehrgeiz iſt zwar nun befriedigt, denn 
binnen Kurzem wird er Miniſter fein, aber innerlich 
befriedigt iſt er nicht. Vincenzo, laß Dir Eberhard 
Sebnitz ſtets ein nachahmenswerthes Vorbild ſein: 
einen treueren, edleren und ſelbſtloſeren Menſchen als 
ihn giebt es auf der Welt nicht.“ 

„Auch ich ſchätze ihn ſehr hoch, Mama, und werde 
mich der Freundſchaft, die er Dir und mir bethätigt, 
gewiß ſtets würdig zeigen.“ 

Katharina fuhr mit der weißen, kleinen Hand 
voll Zärtlichkeit über das weiche Lockengewirr ihres 
Sohnes. Wie ſie ſo vor ihm ſtand, da mußte ſie 
zurück denken — lange, lange Jahre zurück — an 


zund Ihre Mutter würde es auch nicht anders von eine Zeit, wo dieſe ſelbe Hand auf eben ſolchem Locken 


Ihnen erwartet haben!“ 
„Ss laſſen wir es denn tußen, das unglückliche aufgeſchaut 


haupte geruht, wo die gleichen blauen Autzen zu ihr 
— Das war ihr nun wie ein 


err 


Sul. Wenn Du nur nicht nachtheilige Folgen für] Traum, und doch — blieb ihr nicht dieſer Sohn, auf 
deine Geſundheit davonträgſt,“ meinte beſorgt die] den fie mit Recht ftolz ſein durfte, an dem ihr Herz 


Gräfin. 

„Ich bia Gott ſel Dank geſund, Mama, und 
der Schuß hat mir keinen anderen Schaden gethan, 
als mich gezwungen, einige Wochen nuplos zu ver⸗ 
träumen.“ 

Eberhard von Sebnitz hatte ſich erhoben. Er 
wußte, daß Mutter und Sohn ſich nun doch wohl 
ſo Manches zu ſagen haben würden und es beſſer 
ſei, fie ſich ſelbſt zu überlaſſen. 

„Zum Thee erwarten wir Sie,“ ſagte Katharina 
mit lieblichem Lächeln, als Eberhard ihre Hand an 
feine Lippen führte und Abſchied nahm. 

„Sie willen, Gräfin, wie gern ich jede meiner 
Mußeſtunden in Ihrer Geſellſchaft verbringe.“ 

„Wie wunderbar derſchieden doch Brüder ſein 
können!“ ſagte Vincenzo, als er mit ſeiner Mutter 
allein war. 


hing, der ihre Wonne, ihr einziger Lebenszweck war ? 
— Mit weicher Stimme ſagte ſie, indem ſie ſich 
Vincenz gegenüber niederließ: „Und nun erzähle mir 
von Deinem Vater und wie Du über Deine 
Zukunſt denkſt.“ 

„Du weißt, Mama, wie ſchwer es mir wurde, 
den Mann in Gedanken meinen Vater nennen zu 
müſſen, der Dir jo großes Leid bereitete; ſelbſt 
jetzt kann ich es noch nicht faſſen, wie es möglich 
war, daß er Dich ſo gänzlich verkennen konnte, daß 
er Deinen Werth mißachtete um einer Hilma 
willen!“ 


„Ach, mein Vincenzo, glaube mir: jene Hilma 
war vor über zwanzig Jahren beſtrickend und ich war 
damals auch nicht, was ich ſpäter erſt geworden. 
Ich war eine arme Waiſe, die das Glück nicht faſſen 
konnte, die geliebte Gattin eines Mannes zu ſein, 
den ich für den Inbegriff alles Guten und Edeln 


IL EI 


„So hast Du auch Adalbert Sebnitz kennen ge- hielt. Mich hatte das Glück nicht ſtolz, nicht über- 


lernt? Du haſt mir nie darüber geſchrieben.“ 


müthig gemacht, die geheime Furcht, zu verlieren, 


„Ich wollte den Brief an Dich nicht durch ſeinen was ich beſaß, war im Gegentheil die Urſache, daß 


Namen entweihen.“ 


— . —-—: —yt. nn nn nn nn = 


Es wird unſern geſchätzten Leſerinnen erwünſcht fein, 
zum bevorſtehenden Umzuge und nahenden Oſterfeſte 
— beide der übliche Zeitpunkt für Neudekoration unſerer 
Wohnräume — auf eine Quelle für gute und billige 

en aufmerkſam gemacht zu werden 

Herrn Bruno Güther (am Grünen Weg 80) iſt 
es durch eigene Fabrik lion (in Plauen) und geringe 
Speſen ermöglicht, ausnahmsweiſe Wohlfeilheit mit größter 

allbarkeit bei ſeinen Gardinen jeden Genres zu ver⸗ 

en. Omnibus, Pferde: und Stadtbahn verbinden ſein 
Geſchäftslokal mit allen Stadttheilen. 


VBorſen⸗ Bericht. 
Stettin, 11. März. Wetter bewölkt. Barom. 28 2“. 


Weizen matt, per 1000 eelgr !oto gelb. u. weiß. 165— 


161 bes., der April-Moi 180 179,5 bez., per Deals Juni 
Auguſt 


181 B. u. G., ver Juni⸗Juli 182,5 bez, ver Julie 
184 bez., ver September⸗Ottober 187 — 186,5 bez. 


Koggen flau per 1000 12 inl. 185 — 142 den, 
ruſſ. 140 —142 bez., ver April⸗Mal 141,5—140,5—111 
bez., ber Maf⸗ Jun 142,5 — 142 bez., per Juni⸗ Juli 143,5 


bez., ver Juli⸗Auguſt 145—144,5 bez, per September⸗ 
Onober 146 


Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. 
u. Pontm. 134 140 bez, Futter⸗ 120 — 180 bez., feine 
Brau- 145 — 68 bez. 

Hafer ftill, per 1000 Klgr. loko 130—140 bez. 

Rüböl matter, per 100 Klgr. lolo ohne Faß bei u 

64.5 8. der März 62,5 B., per April⸗Mai 625 B., 


ver Septtmber⸗Ottober 59 B 


Spiritus matter per 10,000 Eiter % loko ohn Fraß 
47,1 bez., ver Mä z 47,2 nom., per Abril-⸗Ma 47,9— 
47,8 bez., B. u. G., ver Mai⸗ Juni 48,3 B. u. G., ver 
uf 49 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 49,8—49,7 

ez. B. U. G. 
leum per 50 Klar loko 8.5 tr. bez., alte U. 8. 90 - 9 do 


Bekanntmachung. 


um öffentlichen Verkauf des in den hieſigen Kasernen 


in der Zeit vom 1. April cr. bis ult. März 1885 dis⸗ 


5 Termin auf Donn rſtag, den 18. d. 


betrieben wüd, 


onibel werdenden alten Bettſtrohs an den Meiſtbietenden 
ft a Mts., Vor · 
— Uhr, — unſe 2 Geſchäftslokale, 17 5 
Anne Do angefebt, wozu Unternehmer fich pünktlich 


Stettin, den 7. März 1834. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 

2 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne een uad unter bolfänbiger Goa. 
rautie Ber — Lache preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
25 ehre ee. Ihmerzlos und günz- 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr . 


auch Sonntags. 
Albert Locnenslein, vet. Sen, 


re Schulze 

jetzt 43, obere Schulzenſtr. 43, I. 

I 6 früher 2 — Nr. 5. et 

Ein Grundſtlick, auf welchem ein flottes 

Produkten⸗Geſchäft 

iſt unter günſtigen Bedingungen mit ge 
Anzahlung zu verkaufen. 

Stralſund. 


_NRägeres ertheilt Zimmermeiſter Peters, 
Bauſtellen. 


Bon dem vor unſerer holländischen Windmühle in 
Bredow eingeebueten a — an de 
I dee Serben ber kae . 
zahlung, berimfen 8 8 8 
Näheres in unſerm Komtoir Bollwerk 16. 
©. F. Grützmacher Söhne. 


Kaufgeſuch. 


Ir Arm ungegend den Stettin oder von dort bequem 
en erreichen wird eine ländliche Beſitzung von 200 bis 
400 Morgen zu kaufen geſucht. Kaufpreis kann eventuell 
Offerten nebſt ng unter 

tettin, 


ar ausgezahlt werden. 


M. in der Expeditlon dieſes Blattes, 
Schulzenſtraße 9, erbeien. 
Oeldruek-Gemzide und Oelsgem ld, 
worzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin. 
brüderstr. 34. IIlustr. Katal. z. Ans. free, 


demüthig wurde, und eben das war es 
— Fl b . 


— — 
Verein 


nicht, was Dein Vater liebte. Jetzt fühle ich wohl, 
daß ich hätte anders ſein ſollen. Aengſtlich forſchte 
ich, ob meines Mannes Liebe zu mir noch immer die gleiche 
ſei; ach, damals lebte ich in dem Glauben, die ſchöne 
Zeit, welche man Flitterwochen nennt, ſei unvergäng- 
lich. Dann fürchtete ich, es werde die Stunde der 
Reue für ihn kommen, und der Augenblick, in dem 
er — von ſeinem falſchen Freunde wohl dazu ver- 
leitet — mit grollendem Herzen jene Worte ſprach, 
welche mich von ihm trieben, war nur die Beftäti; 
gung der Furcht, die mich gequält, ſeit ich vor dem 
Altar meine Hand in die ſeine gelegt hatte. Und, 
Vincenzo, wenn ich damals nicht ſo ſchnell gegangen 
wäre, wenn ich mich gedemüthigt hätte, wie ein Weib 
ſich demüthigen ſoll, wenn es liebt, würde ich mein 
Weſen dann bezwungen und ſo, wie er es wünſchte, 
gelebt haben, ich hätte vielleicht richtiger und beſſer 
gehandelt, und Du würdeſt ja auch ſpäter 
zu einem feſteren, unlöslichen Bande zwiſchen uns 
geworden ſein. So war der Bruch, die Trennung 
rüdführbor auf unſer Beider Schuld.“ 


„Du zute Mutter!“ ſagte Vincenz zärtlich. „Was 
Du gethan haſt, war Dir wahrlich nicht zu ver⸗ 
argen, Dein Stolz, den ich ſo ſehr verehre an 
Dir, hat die Liebe überwunden; in dem Augenblick, 
als Du meinen Vater verließeſt, liebteſt Du ihn nicht 
mehr — das haſt Du mir geſagt und das mußte 
entſcheiden. Fern ſei es mir, mich als Richter auf⸗ 
zuwerfen über meiner Eltern Thun und Leben, nur 
Eines kann ich bedauern: daß es ſo kommen mußte. 
— Vergieb mir, Mutter, doch mein Vater 
iſt mir werth geworden!“ 


„Ich wußte es, Vincenzo, daß Du Deine Liebe 
von nun an theilen würdeſt,“ erwiderte Kath arina 
traurig; doch nicht lange währte dies Gefühl. Er⸗ 
wartungsvoll ſagte fie: „Und weiß er. ..“ 

„Noch nicht, ich wollte Dich zuvor ſprechen. 
Noch ſehnt er ſich nach ſeinem Sohne, ſeinem Erben 
und wird es dankbar, als eine Gnade von Dir an- 
erkennen, wenn ich ihn Vater nenne, wenn Du 
mich zu ihm ſchickſt. Er iſt nicht glücklich, ich fühle 
Mitleid mit ihm. Wie anders wäre es, wenn 
meine Mutter noch ſeine Gattin wäre 
Die lieben, ſchönen Mädchen, meine Halbſchweſtern, 
wie leid thut es mir ihretwegen, denn zwiſchen ihnen 
und mir ſteht Frau Hilma und dieſe iſt keineswegs 


. 


für 
Handlungs-Kommis 4 8358 


von 


in Hamburg, 0 
kostenfreie Engagementsvermittelung, 


empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene wen: Vakanzen jeder Art und Branche 
seine 


gut empfohlenen stellesuchenden Mitglieder. 
Besetzt seit Bestehen des Vereins: 


17,000 Vakanzen, davon das letzte Tausend vom 13. 7. 1883 bis 21. 1. 1884 
Besctzte Vakanzen in 1883 : 4644, im Januar 1884: 148. 


** Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar nebſt Beinen⸗Eiurichtung Werth AM 5,000 
weiter = Ein Beſteckkaſten von Silber für 24 Perſonen en = 2,100 

Dritter Ein Tafel-Auffah mit filberner Schale 909 

Fiat 5 Ein Paar filberne Armleuchter für je 5 Lichte 630 

. Bun: 2 Ein ſilbernes Thee⸗ und Kaffee Service SE 2 500 
echster „ 


Und 2530 Gewinne im Betrage von 
darunter Silberwaaren, Oelgemülde, 
Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, 


Beſtimmte öffentliche 
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E 
den 
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Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſonen 
goldene Uhren und Ketten, Seldeuſtoffe, 
äh ardinen und Leinenftoffe verſchiedener Art. — Jeder d 
letzteren Gewinne Kegel ni einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark 

liche Ziehung am 1. April 1984. Wnsfteiung der Gewinne am 1. Mürz 
im Pfarchaufe gr. Rittceflraße 2. 


Looſe find zu haben im Hauptdepot von Herrn Bangaſer Rob. Th. Schröder, 
durch Plakate ſich kennzeichnenden Stellen und im Ausſtellungsgebäude 


Das Komitee für Beſchaffung von Geldmitteln zum Neubau einer katholiſchen 
Kirche in Stettin. 


25 
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8E922808828292020:98 38209222068 23889 
Obrigkeitlich genehmigt. 


Stettiner Kirchbau-Lotterie. 


Das Loos koſtet 1 Mark! 


2 
Ben 
88 S8 


„„ 
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epp 


verbunden mit Prämiirung und einer Pferde⸗Lolterie 


3 liter großer Pferdemarkt in Stettin, 


Wagen⸗Pferde. 


am 17., 18. und 19. Mai 1884. 


Er Mit Genehmigung der Kgl. Regierung 
Hauptgewinne: 10 vollſtändige Sauipagen, darunter eine vierſpännige, und zuſammen 100 Reit⸗ und 


Es werden 66,000 Looſe à 3 Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb den Bauquiers 


Rob. Th. Schröder in 


und 


Stettin 


Carl Heintze in Berlin, 


Unter den Linden 3, 
Anmeldungen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Nonſul Waechter baldmöglichſt. 


übergeben. 


foäteftens bis 5. 
werden können 
Jedes Loos trägt den Stempel des Komitees 
entſprech nder Rabatt, gewährt, 


ai erbeten, da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt 


und wird bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe 


Das Komitee des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


‚9% Albedyi, Oberſtlieutenant und Regiments - Kommanbenr. „ 
Braun, Kaufmann. Haken, Oberbürgermeiſter. M. Heegewaldt, 


Borke-Siargordt. Joh. 


R. Abel, Banquier und Konſul. Graf 


Kaufmann. Keihel-Luckow, Nitiergutshefiger, von Manteuffel, Königl Landra'h. C. Meister, 


Kaufmann und Konſul. 
Rittergutsbeſitzer. von 


Nobhbe-Pinnow, Tönigl. Oeke no nierath. 
der Osten-Penkun, Königl. Kammerherr. 


von der Osten-Blumberg, 
von Sehiätter, Königl Land 


Ralweitter. Freiherr vom Sommitz-Freest Hellmuth Sehröder, Faufmann II. Waechter, 


Großer Heiz; u. 


= Kaufmann und Konſul. von Wedell- Blankensee, Major a D. 


Ventilations⸗Effekt 


ohne Geruch, Ruß oder Slaub. 


Ventilations-Gas- Oefen 


für Zimmer, Schulen, Kirchen ıc. 
dN Patentirt im In⸗ und Auslande. ug 


Robert Kutscher in Leipzig. 


Proſpekte gratis und franko. 


— . Dem un — FREE — DENE 


mir freundlich geſinnt. Ob ſie ahnen mag, wer 
ich bin?“ 

„Die große Aehnlichkeit zwiſchen Dir und Deinem 
Vater hätte ſie leicht auf den Gedanken bringen 
können. Daß fie Dir nicht freundlich gefinnt iſt, 
begreife ich und es bangt mir deshalb vor der 
Zukunft.“ 

„Ich glaube nicht, daß mein Vater mich zu ver⸗ 
anlaſſen ſuchen wird, fein Haus als meine Heimath 
zu betrachten; mein Heim wird ſtets dort ſein, wo 
Du lebſt, Mama. Doch ſeinen Namen werde ich 
führen und muß es von dem Augenblick an, der mich 
ihm als ſeinen Sohn giebt. Trotzdem aber bleibe ich 
Dein Sohn wie bisher; ich folge dem Gebot der 
Pflicht, dem Vater gegenüber — in unſeren Bezie⸗ 
hungen, beſtes, liebſtes Mütterchen, kann und wird 
ſich dadurch Nichts ändern.“ 

Er ſchlang den Arm zärtlich um die Mutter und 
küßte ſie innig, ſtürmiſch. 

„Du Wilder, Lieber!“ wehrte Katharina ibn 
lächelnd ab, hielt ſeine Hände feſt und blickte ihm voll 
freudiger, ſtolzer Liebe in die glänzenden Augen. 
„Aber Emmy ... liebſt Du fie nicht mehr als 
mich?“ fragte ſie lächelnd. 

Eine dunkle Wolke zog über Vincenzo's Stirn. 

„Emmy Rüders!“ ſeufzte er. „Ja, Mutter, 
ich liebe fie, doch Du weißt ja, dieſe Liebe iſt ver- 
geblich!“ — — 

Er wollte ſich abwenden, doch Katharina hielt ihn 
zurück. 

„So haſt Du wirklich gar keine Hoffnung? — 
Taufe Du Dich nicht, Vincenzo?“ 

„Ach, Mutter, ich habe gehofft und 
Noch jetzt weiß ich nicht, ob ich ganz verzweifeln 
muß. Als ich mich verabſchiedete von ihr, da blickte 
ſie ſo traurig auf mich — ja, mir war als zittere 
ihre Hand in der meinen, doch ich kann mich ja 
auch geirrt haben. Im Anfang war fle jo lieb, je 
freundlich zu mir — da hoffte ich: ſah ich doch, 
wie ſie hold erröthete, wenn ich zu ihr trat; dann 
plötzlich begann ſie mich zu meiden — abſichtlich, ich 
erkannte das, ſie ward ſtill und oft war es mir, als 
ob ſie traurig ſei. Mußte ich da nicht glauben, daß 
fie mich nicht Liebe ? Und doch wiederum beim 
Abſchied, da ſchien ihr ganzes Herz in dem auf 


mich gerichteten Blick zu liegen, da war's mir, als 
2 2» for 
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Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


6 vr 
Heſangbüchern. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Ml., 
a; in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
? in Ganzleder mit Golb- 
preſſung zu 3,50 Mk., 
4 in Goldſchnitt und reich 
verziertem Lederband zu 


i 4 5 DR, 3 


„ desgl. eleganteſte Lurus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Ml., 
5 in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 x. 
11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 

„ im Ganzleder mit Goldprefiung 

zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 

ziertem Lederbande zu 3 Mk., 

„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen finde! 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tan: 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder ⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Da meine diesjährigen Mufter- Kollektionen in 


Tapeten und Bordüren 


fertig geſtelt find, fo halte ich ſolche meiner werkhen 
Kundſchaft zur Serfügung und ſende dieſelben auf 


Wunſch nach außerhalb franko zu. 


Meine Kollektion übertrifft in dieſem Jahre an Reich⸗ 
haltigkeit alle früheren und verkaufe bei bekannter Reellität 


zu möglichſt billigen Preiſen. 

Emil Hildebrand Nchf, 
Berlin, NO., Kaiſerſtraße 28. 
IA 3 Fabritpreifen, Erſte u größte 
Uhre 1 Preistifte gratis und franko. 

C. Jägermann, 
Jagdgewehre, 
ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein. 


Tapeten⸗Fabrik, 
Berliner Uhrenfabrik. Illu rirte 
Hofuhrmacher. Bertin, Friedrichſtr. 70. 
ausgedehnten Garanticen 
Peelsverzeichniſſe gratis und franko. 


— —ö—l24 : 


— 


— 


B ibe hier, denn ich llebe 

N 5 Zweifel, dies Hoffen und 
Bangen! — Uad doch wagte ich nicht, es ihr zu 
jagen, wie ſehr ich fie liebe, hatte fie doch jeit län⸗ 
gerer Zeit ſchon merklich und gefliſſentlich jedes Allein⸗ 
ſein mit mir vermieden.“ 

Voller Theilnahme hatte Katharina den Bekennt⸗ 
niſſen ihres Sohnes gelauſcht, nun lächelte ſie und 
ſagte froh: 

„Ja, ja, das ſind Liebesſchmerzen, mein Vincenzo! 
— Nach dem, was ich von der Liebe weiß, liegt 
rain aber für Dich noch gar kein Grund zum 
Verzagen.“ 


„Du glaubſt, Mutter, daß ſie mich liebt?!“ 
fragte er ſtürmiſch erregt. 
„Gemach, gemach, mein Sohn! — Ich heffe 


mit Dir.“ 


„Aber da iſt noch ein Anderer, ein ſchöner Mann 
— er wirbt um fie, fie iſt freundlich gegen ihn — 
o weit mehr als gegen mich!“ 

„Und doch verlobt ſie ſich nicht mit ihm! Du 
ſichſt daraus, daß fie bei alledem jenen ſchönen Mann 
nicht liebt.“ 

„Sie wird dieſen Winter hier in der Familie des 
Oberſten von Forbeck verbringen, ſo ſagte mir Ilſe 
noch beim Abſchied, da die Familie Malwitz auf dem 


Zur gefälligen Beachtung. 


Dem geehrten p. t. Publikum von Stettin # 
und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ganz 


2 ergebene Anzeige zu machen, daß ich Von; 
2 0 jetzt ab mein Zahnatelier von Kohl # 
= 7 markt Nr. 5 nach der Nr. 43, obere 4 


Schulzenſtraße 43,1. 8 tage,; 
5 b legt habe und bin ih dafelbſt für A 
Zahn⸗ und Mundleidende,; 
4 ſowie u um ſchmerzloſen Ein⸗ 
i ſetzen künſtlicher Zähne und & 
ganzer Gebiſſe, Plombireu; 


9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch @ 
Sonntags zu Eonfuitiven, Jür Unbe⸗ 
mittelte tägl. Sprechſt früh von 7—9 Uhr 
und Nachm. von 6—7 Uhr unentgeltlich. 8 
Albert Loewenstein, 
prakt. Dentiſt, 
|  Bahnatelier jetzt Steltin 
43, obete Schulzenſtr. 43, 1. Et., 
früher Kohlmarkt 8. 


Stettiner 


Kirchbau⸗Lotteris. 
Siehung am 1. April 1884. 


I 


8 
* 


im Geſammtbetrage von 


5 Ä 60,000 Mark. 
5 Coole A 1 M. 5% Nr 10 M., 6 für 


Gold⸗ u. Eilber⸗Lotterie 


des Vereins für Errichtung von Kinderheilſtätten. 
Ziehung vom 15. bis 20. März 1884. 
Hauptgewinne Mk. 50,000 u. 20,000. 
Looſe a 1 Mark empfiehlt 

Roh. Th. Schröder, Stettin. 


 Gardinen-Fabrik 


I Vo. 80, Grüner Weg No. 80, | 
parterre. Yon'frıur 


vom Flur. 


ED 


se rg 
um bevorstehenden Wohnungs- <. 
= wechsel ofieire bei nur streng reeller Be- 5 
E dienung und äussersten Fabrikpreisen : 8 
reite halt». Doppel-Zwün- Gardinen a Mtr. 45, 8 
= 50, 60, 70 u. 80 Pf. 5 
= liste pa. Zwirn-Dumast-Hardinen a Mir. 120 8 
© u. 150 Pl. 8 
i © Engl. Tüll-Gardinen & Fenster 4—20 Mk. 5 
‚„ Schweizer Tall, Gardinen à Feuster S-45 Mk. 2, 
j © Hull- m. Tüll-Gardinen d Fenster 6 25 Mk. 7 
Bei Abnahme eines vollen Stückes Gardive 2; 
5 von 2 Mirn berechne nur 8 Mir. 3 
5 Ausserdem werden noch ca. 200 Rester 
& in allen Genres, zu 1— 3 Festern passend, unter 2. 
em Selbsthostenpreise abgegeben. 
a Bruno Güther, l'abrikant a. Plauen i. 8. 
u. Hofliefefhnt, Berlin, 0.“ 
Neuhelten treffen täglich ein. 


Grabdenkmüler 


in polirtem Granit, Marmor 

und Sandſteln empfiehlt in 

großer Auswahl und zu den 

billigſten Preiſen 

Fr. Fleischer, 
Pölitzerſtraße 51. 


NB. Eiſerne Grabkreuze und Gi 
* zu Sabritpreifen. 


zu beibefigen beabſichtigt.“ 


Muſte hofe zu bleiben und fi er Saiſon 


„So wirſt Da ihr jedenfalls in der Geſellſchaſt 
begegnen. Wage es, mein Sohn, jet mutihg, kein 
Mädchen nimmt es übel, wenn ſie geliebt wird, und 
ich denke, ein unverzagtes Vorgehen mit der Ausſicht 
auf Entſcheltung jo oder jo iſt beſſer als der lange 
Zweifel, die ſtete Ungewißheit.“ 

„Und wenn ſie mich liebt, wenn ſie ja ſagt, dann 
werde ich vom Vormund deſſen Mündel für ſeinen 
Sohn fordern. Ach, möge es zur Wirklichkeit wer 
den!“ ſogte Vincenzo. 

„Da Dein Vater nicht in dle Geſellſchaft kommen 

wird, kannſt Du dort unter unſerem Namen auf 
treten als mein Sohn,“ fuhr Katharina fort. „Du 
weißt, ich ſelbſt meide, alle Geſellſchaft, aber für Dich 
iſt es gut, ja nothwendig, Dich in ihr zu bewegen, 
denn Du wirſt Dir dort Weltkenntniß anelgnen, und 
die Salons bieten oft reiche Gelegenheit zum Stu- 
dium. Lerne andere Mädchen kennen, dann wirſt 
Du auch wiſſen, ob Emmy Rüders nach wie vor 
Dein Ideal bleibt. Ich bedaure, ſie nicht kennen 
zu lernen, da mir die Familie des Oberſten v. For 


nicht welches Unglück e 


Folge haben kaun; ich haucht Dich ja nicht a 
naheliegende Berhältniife binzumeifen. Möge Gott 
Dich vor Enttäuſchungen bewahren!“ 


2 
Eine große Soiree beim Miniſterpräſidenten eröff- 
nete die Saiſon in der Reſtdenz, und es fand ſich 
dort Alles zuſammen, was zur „Geſellſchaft“ in der 
Hauptſtadt gehörte. Die weiten, prächtigen Räume 
erglär zten im Lichte zahlloſer Wache kerzen; der Herr 
Minifter, dem Bliſpiele des Landesherrn folgend, 
hatte — wie dieſer aus all ſeinen Schlöſſern — 
auch aus ſeinem Hotel jede Gasanlage verbannt. 
Außer der Geburtsariſtokratie war das Bürgerthum 
nur durch wenige ſeiner Koryphäen vertreten, durch 
Ritter des Geiſtes und der Kunſt; die Finanzaxiſto⸗ 
kratie, die Parvenus und die Matadore der Börſe 

waren gänzlich auszeſchloſſen. 
Ein reicher junger Damenflor bildete den Haupt⸗ 
anziehungspunkt beſonders für die Jünger des Mars, 
die denn auch in allen Waffengattungen vertreten 


Oſſther nahm von deren Erſchelnung 
„Ah! Sich' da, die kleine Rüders! 9 ee 
hübſcher geworden. Uebrigens eine gute Patte. = 
Schade, daß ihre in voriger Saiſon ungertrennliche 
Freundin uns für dleſen Winter nicht wiederkehren 
wird,“ bemerkte Lieutenant von Borsdorf von den 
Garde Ulanen. 

„Jiſe Malwig," meinte ein noch junger Legarions⸗ 
ſelretär, ebenfalls in Uniform, „Der Papa ſoll ſich 
ja wieder arrangirt haben, indeſſen iſt die Rüders \ 

j 
i 


doch ſicherer, ein Schwlegervoler, der fo ſehr dem 
Spiel ergeben, macht die Llaiſon bedenklich. Schade 
um die Ilſe, ſie iſt doch ein verteufelt hübſches Kind 
und ſollte ſchon deshalb hier nicht fehlen.“ f 

„Na, nehmen wir mit denen vorlieb, die hier 
ſind,“ ſagte cin ſchöner, etwas blaſitt dreinſchauender 
Garde Huſar. „Die Forbeck iſt ja auch ganz nied⸗ 
lich. Werde indeſſen die Rüders um ihre Tanzkarte 
erſuchen.“ 

Die jungen Haren waren zu den Angekommenen 
getreten. Sie verbeugten ſich tief. Mit wenigen N 
verbindlichen Redene arten hatten fie deren Tanzkarten 


KW. nach wie vor täglich Vorm. von 


% 
® 
{ 
1 

Hauptgew. M. 5000, 

ferner 2535 Gewinne 


beck gänzlich fremd ift, ich vertraue jedoch Deinem] waren. Die wenigen jungen Herren im Zivilfrack] mit ihren Namen verſchen. . 
richtigen Bick und Deinem Herzen und weiß, Du] verſchwanden unter den gold- und ſilberblitzenden 5 

wirſt nur eine Deiner würdige Wahl treffen. Prüfe] Uniformen. (Fortſetzung folgt.) \ 

Dich daher ſtreng, mein Sohn, uud denke daran, Ein älterer Offizier war eben mit zwei lieblichen di 


New: Hork, 


Errichtet 1845. 


Reine Gegenſeitigkeit 
General- Bevollmächtigter: Mens v. Adelson. 
Banquiers: Deutsche Bank in Berlin. 


Al am l. Januar 1881: 236 Millionen Mark. 


Vergleichende Ziffern über die Fort ſehritte der Geſellſchaft 
im Jahre 1883. 


Geſammt⸗Altiva b At 215,901,686 % 256 057,337 + , 20,155,651. billigen Preiſen. 

Geſammte Jahres» Einnahme 3 ; 50,790,245 58,760,740 +. 7.270,495. Massa 

Nen abgeſchloſſene Berficherumgeit Im Jahre 1 633,462 224,126,147 48, 492,685. ae 
BVerſicherungs⸗Beſtanrd em Jaßresſchluß . 728,514,162 844,670,683 + = 116,156 521. 


Central Bureau: Berlin, SM., Chartottenſtraße 18. 
8 Agentur in Stettin: Paul 2 olfram. 


% 0 * 
| Steitiner Aird bau- Taſte rie. 
3 Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20, 500 M. 
Ziehung am 1. April 1884. 
Die offizielle Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 1 Mk. 
Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankürten Rückantwort eine Zehnp fennig marke 
bei —— 10 Biemige a — 


Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Esseuz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M 


Schering's reines Malzextrakt. une Nang 


Wöchuerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Hoster u. Heiserkeit. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. 


42 0 (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


für 


2 in fast sämmtlichen Apotheken uud grösseren Droguenhandlungen. 


Ziegelei-Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Spezialität. 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegeleien u. Chamottefabriken, 
ſowie auch 
komplette Dampf zlegelelen. 
Probeverarbeitung koſtenfrei. 
e Proſpelte gratis und franko. md 
. Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale. 


res ch. in Deutschl: and 


E Imfanerrichstes Shecial 


Exp -C 


für 


Pordbeihaftese Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finden die roducte überall in den besten II ein- u. Spirituosen- 
— . Flaschen tragen Btiqnettes mit unserer Firms und ke. 


Prämilirt Lyon 1812, Wien 1823. = = Silbere Medaille. 
Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenlus auelyeirt, zowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzont, 
Buhl, Nussbaum, Esmavch, Kussmend, Friedrelch, Schulze, 
Wunderlieh etc. verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


Apotheken, doch ist stets ausdric klich Saxlehner’s Bittervrasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


Lebeus⸗ Verſicherungs-Geſellſchaft. 


ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


mit beifügen resp. 


Schering’s 8 Pepsin- Essenz. nach vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, 
Professor der Arzneimitiel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Magenverschleimung, 
w. werden durch diese ongenehm 
Wiedergenssene, 
Preis p. Flasche M. 0,75. 
Leicht verdudliches Eisenmittel bei Blut- 


Schwöchlichen Kindern, namentlich solchen, 


Droguen, Chemikalien, deutsche une ausländische Speeinittäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 10. 


PX EB 
= empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralw ssc and lungen und den meisten 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


Veutlerſtraße 16— 18, 
zmpfleht! ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 


D Mibel, . 
ei 


PPıanınos 
in neukreuzsaltiger Elsenkan- 
struktion ohne Diskantsteg- 

Unterbrechung haben so vielen Beifall 

gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 

Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 

vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem. Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzahlung unit 20 Mk. monatlich, 


Hermann Heiser & Comp. 


BERLIN, Dorotleenstrasse 11 
(vis à vis Charlottenstrasse). 


Kaffee⸗Verſandtgeſchäft 


0 
Wulfers & Lefers in Bremen 
empfehlen folgende auf die Reinheit des Geſchmackes 
geprüfte Qualitäten: 
Feinft, afrik Mocca⸗Kaſfee d 50 „ per Pfd. 
Feinſt. Campinos a 60 4 . 
Feiner grüner J wa Ü 


Feinſt 
Fe ner gel N s.= 

en * 
Feiner Gil atemala 


Feinſt. 
„Sell 720 * er Bid 
Säumiliche So ten ſind kräſtig und reinidınedend, 
Preiſe verſtehen ſich bet Abnahme von nundeſtens 8 9 
2 netto gegen Nachnahme 


Ein elegantes Körbchen mit 25 Stüc großen, 
ben. ſpaniſchen AA pfelsinen 


zoll⸗ u. portofrei BE 5 „#50 2 
J. &. F. Mob fahl, I, Hamburg. 


vr. Spranger sche Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch. zieht jedes Ger 
chwür ohne 8 und ohne 5 Ar 

en faſt ſchmerzlos auf Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruf Karfunkel, veraltete Beinſchäden, böje d 
Froſtſchäden, Brandwanden, aufgeſpru 
ic. Bei Huſien, Stickhuſten, Dißhtheritis, 2 — 
Fase Geleukrheumatismus tritt To — 
Linderung ein Zu haben in der Ba Hof⸗ u 
niſon⸗ me Motbete } in Steilin, Schuhſtr 23, Lecce 0.5 


Ra ) 
(gratis een 
Mr 
Gummi. 
ind. Genzebiligft en gros et end 
Berlin 8 
hüsenttr.33. 
Die Stete des Koe fam ed: in ball, 


Bfficier-Caſino. 


Ein im Elſaß gamifonirentes Kavallerie⸗ 
Regiment ſucht zur Bewirthſcha tung der 

Officier-Speiſcanſtalt einen tüchtigen 
Oekonom, welcher gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen und Kaution ſtellen kann. Günſtige 


Bedingungen. Antritt 1. Juli d. J. 
Meldungen urter J. ©. 6334 bis 1. April a 

unter Auſchluß abſchriftlicher Zeugniſſe an Kudolf 

Mosse. Berlin, SWV., erbeten. 

1 Ein lüchtiger, unverpeiratheter Inſpeklor in utittieren 

I wird ſofort auf Varlin A. verlangt, Gehalt 


. 
3288888 
SNN 
u n E, 


ein 


1% Die . ( 


. Gin gedild. junger Yondwirth mit au en SYeugnijfen 
ſucht zum 1. April cc. Stellung DR unt. S. I. 
befördert die Expedition dieſes Blatt 


„Kirchtoatz N. 2 
| Tin gebildeten Frau en in aefeten er zum 
1. Apr l Stellung zur ſelbſiſtändigen Führung der Wirth⸗ 
ſchaſt oder zur Stütze der Hausfrau Off unter M. G. 
in der Cxpidit'on d. Bl. Kirchplatz 8, erbeten. 


